
Getränke-Großhändler Essmann führte SAP LES mit Pick-by-Voice an drei Standorten ein 

Durstlöscher fehlerfrei 
kommissionieren 
Die Getränke Essmann GmbH hat in einem umfassenden IT-Projekt gemein-

sam mit den SAP-Logistik-Spezialisten IGZ aus Falkenberg und dem Auto-ID-

Systemhaus zetesIND ihre drei Logistik-Standorte Lingen, Westerstede und 

Dorsten modernisiert. Dabei werden die komplette Lagerverwaltung, Ein- und 

Auslagerprozesse, Kommissionierung und Versand von einer durchgängigen 

SAP LES-Lösung unterstützt. Die Besonderheit ist die direkte Einbindung der 

Pick-by-Voice-Technologie ohne Middleware in SAP. Damit werden Kommissio-

nierfortschritte und Bestandsveränderungen in Echtzeit erfasst und gebucht 

(Bild 1). – Eine Exklusivreportage 

Ü
ber 1 800 verschiedene Geträn-
kesorten in Fässern, Glas- oder 
Kunststoff-Flaschen hat das 

1916 in Lingen gegründete Familien-
unternehmen Essmann in seinem Sorti-
ment – vom extra für die WM kreierten 
„Fritz Walter Bier“ bis zum Traditions-
Mineralwasser „Staatl. Fachingen“ – 
hier findet der Einzelhandel ebenso wie 
die Gastronomie-Branche alles was der 
durstige Kunde wünscht. Dazu zählt 
auch ein Verleihservice mit Zapfanla-
gen, Theken, Biergartengarnituren, 
Kühl- und Ausschankwagen. 

Gesteuert wird das Unternehmen aus 
der Zentrale in Lingen. Hier sitzt die ge-
samte Verwaltung mit Vertrieb, Ein-
kauf, EDV und die kaufmännischen Be-
reiche. Von den Logistikzentren Lingen, 
Dorsten und Westerstede beliefert der 
Getränkefachgroßhändler rd. 3 500 
Kunden in Nordwestdeutschland und 
Nordrhein-Westfalen. 

Die Logistikzentren verfügen jeweils 
über verschiedene Lagerbereiche. Sor-
tenreine Paletten mit A-Artikeln lagern 
überwiegend im Blocklager. Die Durch-
laufregallager dienen neben der Lage-
rung von A-Artikeln auch als Übergabe-
flächen für das Kommissionier- und 
Nachschublager. Im Regallager befin-
den sich A- und B-Artikel mit fest defi-
nierten Stellplätzen. Dabei fungiert die 
Nullebene als Kommissionierplatz, 

spräch mit unserer Redaktion. Weiter-
hin ungebrochen ist auch das Wachs-
tum bei der Artikelvielfalt. „Nach der 
Einführung verschiedener Kunststoff-
Mehrwegflaschen und neuer Gebinde-
größen, z.B. des Elfer-Bierkastens, kom-
men in diesem Jahr neben Sonderver-
packungen und -editionen auch völlig 
neue Artikel auf den Markt“, erläutert 
Pascal Braun, Assistent des Logistiklei-
ters, beim Lagerrundgang.  

Pick-by-Voice-Kommissionierung 
mit direkter SAP LES-Anbindung 

Den Anstoß für das IT-Projekt mit der 
Einführung eines neuen Lagerverwal-
tungssystems (LVS) gab die EU-Richt-
linie zur Rückverfolgbarkeit von Le-
bensmitteln 178/2002. Damit kam ne-
ben der Aufgabe, das Auftragsvolumen 
fehlerfrei und pünktlich abzuwickeln, 
die zusätzliche Anforderung, Getränke-
Chargen vom Erzeuger bis zum Endver-
braucher lückenlos nachverfolgen zu 
können. Weitere Projektziele waren die 
Optimierung der Bestandsführung, ver-
einfachte und effiziente Abwicklung so-
wie die Reduzierung von Fehl- und 
Falschmengen. Zudem sollte das System 
die Mindesthaltbarkeits-Logik unter-
stützen und für die Chargenverfolgung 
auch einzelne Palettennummern ver-
walten können. Da Bestandsverände-

während die darüber liegenden Regalfä-
cher als Nachschublager genutzt wer-
den. Außerdem hat jedes Logistikzen-
trum einen Fassbier- und einen Gläser-
lager-Bereich. Die verschiedenen Leer-
gut-Gebinde werden auf Freiflächen auf 
dem Hof in Blocklagern gepuffert. 

Für die Abholung der Ware bei den 
Brauereien und Brunnenbetrieben so-
wie die Anlieferung bei den Kunden be-
treibt Essmann eine eigene Flotte von 14 
Jumbo-Lkw-Zügen, mit jeweils zwei 
Aufliegern, 51 Wechselbrückenfahrzeu-
gen, zwölf Hängerzüge und zwei Con-
tainerfahrzeugen mit 52 Spezialcontai-
nern. 

Im Sommer ist Hochsaison – dann ar-
beiten neben den rd. 400 Festangestell-
ten von Essmann hier bis 250 Saison-
arbeitskräfte zusätzlich. Im vergange-
nen Jahr setzte Essmann rd. 3,3 Mio. 
Hektoliter bzw. 35,7 Mio. Gebinde ab. 
Das bedeutete für die drei Logistikzen-
tren im Durchschnitt insgesamt die Be- 
und Entladung von rd. 200 Lkw pro Tag. 

Zudem nimmt der Anteil an Misch-
paletten und damit der Kommissionier-
aufwand ständig zu. „Heute sind nur 
noch 44 % der Paletten im Warenaus-
gang sortenrein, und der Anteil wird im-
mer kleiner. 56 % der ausgehenden Pa-
letten werden von uns bereits nach Kun-
denwunsch kommissioniert“, berichtet 
Logistikleiter Uwe Telgen (Bild 2) im Ge-
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rungen bislang immer erst nach Auslie-
ferung mit Zeitverzug gebucht wurden, 
war darüber hinaus auch die Online-
Führung des Lagerbestandes und die da-
mit einhergehende Transparenz we-
sentlicher Aspekt der IT-Modernisie-
rung.  

„Dass die Wahl auf das Logistics Exe-
cution System (LES) von SAP fiel, ergab 
sich dadurch, dass wir SAP R/3 bereits 
seit 1998 im Einsatz haben – angefangen 
in der Finanzbuchhaltung und seit 1999 
auch in der Logistik“, erklärt Dipl.-Kfm. 

(FH) Udo Hünschemeyer (Bild 3) von der 

IT-Organisation bei Essmann. Nach der 
Euro-Umstellung in 2001 wechselte Ess-
mann in 2002 auf das Release SAP R/3 
4.6-C. Die Lagerabwicklung erfolgte sei-
nerzeit aber noch ausschließlich beleg-
orientiert, eine Bestandsführung auf 
Stellplatzebene wie auch andere Funk-
tionen eines LVS waren bisher nicht im-
plementiert. 

Bei der Suche nach einem auf Logistik 
spezialisierten SAP-Beratungshaus stieß 
Essmann auf die IGZ Logistics & IT 
GmbH aus Falkenberg. Mit der Einfüh-
rung von SAP LES nutzt Essmann nun 
auch die Funktionen Handling Unit 
Management (HUM), Mindesthaltbar-
keitsdatum (MHD)- und Chargen-Ver-
waltung sowie Datenfunkabwicklung 
(RF) (Bild 4). Nach einer auf die Anfor-
derungen von Essmann durchgeführ-

ten SAP LES-Einsatzanalyse und umfas-
senden Tests wurde das System im No-
vember 2004 am Hauptsitz in Lingen 
live geschaltet. Im Februar und im No-
vember 2005 folgten die Läger in Dors-
ten und Westerstede. 

„Da das SAP-Basis-Know-how bereits 
vorhanden war, kann Essmann das Sys-
tem auch nach Inbetriebnahme selbst-
ständig optimieren und ausbauen“, er-
klärte SAP LES Ansprechpartner Holger 

Häring von IGZ. Außerdem profitiere 
Essmann von einheitlichen Benutz-
eroberflächen, Schnittstellenminimie-
rung und reduzierter Abhängigkeit ver-
bunden mit hohem Investitionsschutz 
und Verfügbarkeit. „Weiterhin sprach 
für SAP, dass wir den Pflegeaufwand für 
die Stammdaten nur einmal haben“, er-
gänzt Hünschemeyer. Das bringe die ge-
wünschte Genauigkeit der Bestandsfüh-
rung, da kein Bestandsabgleich mit an-
deren Systemen erfolgen muss. 

Datenfunkgestützte Abwicklung 
der logistischen Prozesse 

Mit der Einführung des neuen LVS soll-
ten die vorher belegorientierten Pro-
zesse im Warenein- und -ausgang sowie 
in der Kommissionierung nun vollstän-
dig datenfunkgestützt abgewickelt wer-
den. Dabei sollten neben Staplertermi-
nals und RF-Handterminals im Waren-

eingang/Warenausgang auch Voice-Ter-
minals für die Kommissionierung zum 
Einsatz kommen. Nach einem intensi-
ven Anbieter-Workshop beauftragte der 
Getränkegroßhändler das Willicher 
Systemhaus für mobile Datensysteme 
zetesIND mit der Lieferung der entspre-
chenden Hardware. Diese umfasst 38 
IND-Fahrzeugterminals FTF2475, zwölf 
Symbol-Handterminals MC9060, 29 
Voice-Terminals Talkman T2 von Vocol-
lect sowie 15 Drucker von Zebra und 
sechs mobile Druckwagen. Die System-
software für die mobilen Terminals 
stammt ebenfalls von zetesIND und hat 
laut Hünschemeyer wesentlich zur gelun-
genen Integration in das SAP-System 
beigetragen. „Unsere Touchkonsole er-
laubte den IGZ-Beratern für die Fahr-
zeug- und Handterminals ergono-
mische Benutzerschnittstellen zu ge-
stalten. Die Software 3iV-Voicetask für 
SAP haben wir speziell für die direkte In-
tegration von Voice-Terminals in SAP-
Systeme entwickelt“, erklärte Leo Lüs-

gen, Vertriebsingenieur von zetesIND. 
Trifft ein Lkw im Wareneingang ein, 

bekommt ein Staplerfahrer über sein 
Terminal den entsprechenden Entlade-
auftrag angezeigt. Bei der anschließen-
den Wareneingangskontrolle werden 
die Herstelleretiketten mit der EAN-
Nummer und MHD per Handterminal 
erfasst und über Funk an SAP übertragen 

Bild 1   Durch die sprach-
geführte Kommissionierung 
konnte die Pickfehlerquote 
beim Zusammenstellen von 
Kundenaufträgen auf Misch-
paletten deutlich reduziert 
werden. 

Bild 2   Uwe Telgen. Bild 3 Udo Hünschemeyer.  
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(Bild 5). „Die eingescannte NVE (Num-
mer der Versandeinheit) bzw. 
HU (Handling Unit) bleibt durchgängig 
erhalten. Erst wenn die Palette in der 
Kommissionierung aufgeteilt wird, bil-
den wir für die Mischpaletten eine neue 
NVE“, erklärt Telgen. Für jede nicht eti-
kettierte Ladeeinheit vergibt das System 
eine eigenen NVE, die innerbetrieblich 
weitergeführt wird und die Rückverfolg-
barkeit sicherstellt. 

Erst wenn die Palette als richtiger Wa-
reneingang identifiziert ist, wird sie im 
System eingebucht und zur Einlagerung 
freigegeben. „Die Wareneingangskon-
trolle ist sehr wichtig, damit wir auch 
wirklich nur das im Lager haben, was in 
SAP vermerkt wurde“, betont Telgen. 

Nach der dynamischen Lagerplatz-
vergabe wird der Staplerfahrer wege-
optimiert über sein Staplerterminal zu 
den jeweiligen Lagerorten geführt 

(Bild 6). Die Fahraufträge zur Um- und 
Auslagerung koordiniert die Software 
SAP LES. So können Leerfahrten der 
Stapler minimiert und Transporte wege-
optimiert abgewickelt werden. 

„Pick-by-Voice“ reduziert Fehler-
quote in der Kommissionierung 

„Wir haben uns aus ergonomischen Ge-
sichtspunkten für die Kommissionie-
rung mit Pick-by-Voice entschieden, da 
unsere Mitarbeiter mit einer relativ 
schweren Ware arbeiten und beide 
Hände dafür brauchen“, begründet Tel-

gen die Entscheidung für den Einsatz 
von Pick-by-Voice. Mit dieser Lösung 
tragen die Mitarbeiter die Geräte an ei-
nem Gürtel und werden über ein ange-
schlossenes Headset mit Sprachbefeh-
len vom System zu den artikelreinen 
Kommissionierplätzen geführt (Bild 

7). Vor und während des Kommissio-
nierauftrags kann sich der Mitarbeiter 
ansagen lassen, wie viele Kisten er von 
welcher Produktgruppe zu packen hat, 
damit er sich vorher einen Überblick 
verschaffen kann und weiß, wie er pa-
cken muss. Nach einer Prüfziffernverifi-

Bild 4   Übersicht über 
die IT-Umgebung mit ih-
ren Funktionalitäten. 

Bild 5   Datenerfassung über 
Handheld-Terminal im Wa-
reneingang. Anschließend 
werden die Daten per Funk 
an SAP übermittelt. 



zierung weist das System den Kommis-
sionierer an, welche Menge der Pro-
dukte jeweils entnommen werden soll. 
Mit der Entnahmebestätigung teilt der 
Mitarbeiter dem System zugleich die Pa-
lette mit, auf die er die Artikel gepackt 
hat, damit diese später zurückverfolgt 
werden kann. 

Bei diesem Projekt realisierten IGZ 
und zetesIND erstmals eine direkte Inte-
gration der Voice-Technologie in SAP 
ohne Einsatz einer Middleware, zwi-
schengeschalteter Datenbank oder Sub-
systemen. „Während Picklisten-Infor-
mationen früher auf dem Voice-Termi-
nal oder einem Server zwischengespei-
chert wurden, ermöglicht die IGZ-Lö-
sung den permanenten Datenaus-
tausch mit SAP“, erläutert Lüsgen. Und 
Häring ergänzt: „Durch die Online-Ver-
bindung zwischen SAP und den Talk-
man-Terminals verzichten wir auf eine 
Datenzwischenspeicherung und schaf-
fen einen durchgängigen und integrier-
ten Logistikprozess in SAP LES“. 

Für das Monitoring und die Benutzer-
verwaltung der Kommissionierer steht 
neben dem zentralen SAP-Leitstand ein 
eigener Kommissionier-Leitstand zur 
Verfügung. Hier werden aktuelle Auf-

tragsstati und Warenbewegungen über-
sichtlich angezeigt. Über den Leitstand 
kann die Dispo auch in die Kommissio-
nierwellenplanung eingreifen und Prio-
ritäten verschieben, z.B. eilige Aufträge 
vorziehen oder eine Tour über mehrere 
Kommissionierer verteilen. Auf dem 
Voice-Terminal hingegen sind die 
Sprachprofile der Anwender hinterlegt, 
und hier findet die Spracherkennung 
statt. 

Bis zehn Mitarbeiter kommissionie-
ren in Lingen pro Schicht mit Pick-by-
Voice. Dabei werden täglich über 5 000 
Positionen in zwei Schichten kommis-
sioniert. Ein Pick bedeutet dabei die Be-
wegung der zu kommissionierenden 
Mischpalettenmenge eines Artikels – 
das können je nach Auftrag fünf oder 
auch dreißig Kisten sein (Bild 8).  

„Mit dem Einsatz der Pick-by-Voice-
Technologie konnten wir die Fehler-
quote auf weit unter 1 % reduzieren“, re-
sümiert Telgen ein Jahr nach der Einfüh-
rung. Zusätzliche Warenausgangskon-
trollen werden nur noch partiell und zu-
fällig durchgeführt. Ärgerliche Fehllie-
ferungen und der daraus resultierende 
Aufwand konnten deutlich reduziert 
werden. 

Bild 6   Über das Staplerterminal be-
kommt der Fahrer den Einlagerauftrag 
angezeigt. Bilder: zetesIND

Bild 7   Da die Lagerarbeiter sowohl 
zum Kommissionieren als auch zum Fah-
ren beide Hände benötigen, hat sich 
Essmann auch aus ergonomischen Grün-
den für die Voice-Lösung entschieden. 
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Organisierter Warennachschub 
sorgt für hohe Verfügbarkeit 

Ein Kommissionierer bearbeitet i.d.R. 
zwei Paletten pro Fahrt. Sind diese voll 
bzw. ist der Auftrag abgearbeitet, fordert 
er über einen Sprachbefehl vom nächs-
ten Druckerarbeitsplatz im Lager das 
Versandlabel an, befestigt es an der Pa-
lette und stellt diese auf die ihm zuge-
wiesene Bereitstellfläche in der Waren-
ausgangszone ab. Parallel erhält ein 

Staplerfahrer den Auftrag, sortenreine 
Paletten aus dem Block oder dem Regal 
auf die Wechselbrücke zu stellen oder 
die bereitgestellten Paletten mit den sor-
tenreinen Vollpaletten auf das bereitste-
hende Fahrzeug zu verladen. Um sicher 
zu stellen, dass auch alle Positionen auf 
den Lkw verladen werden, wird jede Pa-
lette einzeln gescannt. SAP LES gibt die 
Tour erst frei, wenn alle Lieferungen 
komplett sind. 

Darüber hinaus steuert SAP LES auch 
den automatischen Warennachschub. 
Sobald ein Palettenkommissionierplatz 
leer geräumt ist, veranlasst das System 
den Nachschubtransport. Auf diese 
Weise erspart sich Essmann die aufwen-
dige Umlagerung der Restkisten, die bei 
einer vorzeitigen Nachschubbestellung 
entstehen würden. 

Die Verwaltung des Leergutes findet 
ebenfalls in SAP statt. Ist eine entspre-
chende Tour geplant, erhält ein Stapler-
fahrer den Auftrag zur Leergutver-
ladung. Dabei erfasst er die ausgehende 
Leergutmenge über sein Staplertermi-
nal und bucht sie so im System. 

 

Gesteigerte Warenverfügbarkeit 
bei reduziertem Lagerbestand 

Durch die Echtzeitverbuchungen ver-
fügt Essmann über eine effiziente Ver-
fügbarkeitskontrolle und große Trans-
parenz. „Die genaue Bestandsführung 
ist die Basis für eine Bestandsoptimie-
rung. Durch die stets aktuellen und sau-
beren Bestände konnten wir unsere Be-
stellungen weiter optimieren“, resü-
miert Hünschemeyer und Telgen er-
gänzt: „Dadurch konnten wir die Ver-
fügbarkeit in unseren Lägern weiter stei-
gern bei gleichzeitiger Reduktion des 
Bestands. Dies ist besonders bei C-Arti-
keln ein großer Nutzen“.  

Zudem sei mit SAP LES eine bessere 
MHD-Kontrolle möglich. „Es kommt 
heute nicht mehr vor, dass eine Palette 
stehen bleibt und das MHD abläuft“, 
zeigt sich Telgen zufrieden. Der Ge-
tränke-Großhändler schlägt sein Lager 
alle vier bis fünf Tage komplett um, so 
dass die Qualität und Frische der Pro-
dukte stets gewährleistet ist.  

„Die ganze Lagerstrategie, das Thema 
Steuerung der Stapler als auch die Füh-
rung der Mitarbeiter im Kommissionier-
bereich – all das was ein LVS bieten 
muss, haben wir an dieser Stelle mit 
SAP LES umgesetzt“, blicken Hünsche-

meyer, Häring und Lüsgen auf das Projekt 
zurück.              Anja Seemann 

Bild 8   Bei Essmann werden rd. 56 % der ausgehenden Paletten nach Kunden-
wunsch kommissioniert, die restlichen 44 % verlassen den Warenausgang sortenrein. 
Bilder zetesIND
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